
Der Schlangenadler Circaetus gallicus besiedelt
zur Brutzeit weite Teile Nordwestafrikas, Süd -
west-, Süd- und Osteuropas sowie den Kauka -
sus, die Türkei, Zentralasien und einige Regio -
nen auf der Arabischen Halbinsel. Die nörd -
lichs te Grenze des Brutareals wird dabei im Bal -
tikum auf der Höhe von Sankt Petersburg er -
reicht. Daneben finden sich weitere Vorkom men
auf dem indischen Subkontinent sowie auf den
Kleinen Sundainseln (Indonesien), bei denen es
sich um Standvögel handelt. Die Überwinte-
rungsgebiete der ziehenden Populationen liegen
vorwiegend in Afrika, in den Akazien-Sa vannen
der Sahelzone südlich der Sahara. Das Winter -
quartier reicht hier in einem recht schmalen
Band vom Senegal im Westen bis nach Äthio -
pien im Osten (Birdlife International 2015,
Birdlife International 2019). 

Der europäische Brutbestand wird zurzeit
auf etwa 17.600 bis 20.900 Brutpaare geschätzt
und umfasst damit etwa ein Drittel des globalen
Bestandes. Die größten Populationen finden
sich heutzutage vor allem auf der Iberischen
Halbinsel und in Frankreich, wo zusammen
etwa 75 % des europäischen Bestandes brüten.
Grö ßere Vorkommen finden sich zudem auch
noch in Russland und der Türkei, die zusam-
men etwa weitere 1.500 bis 2.300 Paare beher-
bergen (Birdlife International 2015, Birdlife In -
ter national 2019).

Das historische Brutvorkommen des Schlan -
genadlers umfasste weite Teile Deutschlands
und reichte im 19. Jahrhundert noch bis ins
deutsch-dänische Nordschleswig (Looft 1981,
Ringleben & Zang 1989). Die meisten Brut vor-
kommen erloschen allerdings infolge von Kli -
ma- und Landschaftsveränderungen sowie auf-

grund direkter menschlicher Verfolgungen bis
spätestens Ende des 19. Jahrhunderts (Glutz von
Blotzheim et al. 1989, Ringleben & Zang 1989).
Die letzten Bruten wurden zu Beginn des 20.
Jahrhunderts festgestellt, z. B. 1911 im Pfäl zer -
wald oder 1925 im nahegelegenen Elsass (Glutz
von Blotzheim et al. 1989, Förschler 2000). Der
wohl letzte Brutversuch in Deutschland konnte
1969 im brandenburgischen Randowbruch
nach gewiesen werden (Noah 2001). Für Bayern
liegen laut Glutz von Blotzheim et al. (1989) letz-
te Nachweise aus dem ersten Drittel des 19.
Jahr hunderts vor. Wüst (1981) gibt an, dass der
Schlangenadler „vermutlich bis in das 19. Jahr -
hundert hinein Brutvogel in Franken“ war.
Vermutete Brutaktivitäten in den Jahren 1953 bis
1956 im Bereich des Murnauer Mooses und des
Staffelsees würden heute wohl keiner kritischen
Bewertung mehr Stand halten, basiert dieser
Verdacht doch überwiegend auf dem längeren
Aufenthalt von Schlangenadlern zur Brutzeit
(Wüst 1981, Reichholf 1988). Heute tritt die Art
in Deutschland nur noch als regelmäßiger, wenn
auch seltener Sommergast auf. 

Die Bayern nächstgelegenen regelmäßigen
Brut gebiete dürften sich wohl in den franzö -
sischen Departements Jura, Ain und Hochsa -
voyen sowie auf der Südseite der Alpen befin-
den (Kéry & Posse 1998, Maumary et al. 2007,
BirdLife International 2019). Nach zuletzt regel-
mäßigen, mehrfachen Übersommerungen fand
2012 zudem die erste gesicherte Brut eines
Schlan genadlers in der Schweiz statt (Maumary
et al. 2013). Bis einschließlich 2017 gelangen
noch weitere sieben Brutnachweise, davon allei-
ne vier im Jahr 2017 (Müller 2017, Müller 2018).
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Nachweise in Bayern

Das Hauptaugenmerk dieses Artikels liegt auf
einer Auswertung aller Nachweise des Schlan -
gen adlers in Bayern seit 1998, um das aktuelle
Auftreten der Art einzuordnen. Als Daten grund -
lage dienen hierfür alle anerkannten Be ob ach -
tungen der Art, die der Bayerischen Avi fau nis -
tischen Kommission (BAK) für den zwanzigjäh-
rigen Zeitraum von 1998 (dem Jahr ihrer Grün -
dung) bis 2017 vorliegen. In der Summe sind das
51 Nachweise von 52 Individuen (Abb. 1).

Für den vorausgegangenen Zeitraum von
1977 bis 1997 sammelten bereits der Bundes -
deut sche Seltenheitenausschuß bzw. die Deut -

sche Sel tenheitenkommission Beobachtungen
des Schlan gen adlers in Deutschland und er -
kann ten für Bayern zehn Nachweise von zehn
In dividuen als ausreichend dokumentiert an
(Bundesdeutscher Sel tenheitenausschuß bzw.
Deutsche Seltenhei ten kommission 1989-2005).
Von 1977 bis einschließlich 2017 liegen somit
insgesamt 61 von einer Seltenheitenkommission
beurteilte Nachweise von 62 Individuen vor.

Noch ältere Daten hat Reichholf (1988) zu -
sammengetragen, der in seine Auswertung zum
Auftreten des Schlangenadlers in Bayern sämtli-
che ihm aus der Literatur sowie weiteren Quel -
len bekannt gewordenen Beobachtungsdaten
bis 1987 einbezog. Es sei jedoch darauf hinge-
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Abb. 1: Jährliche Anzahl der in Bayern nachgewiesenen Schlangenadler Circaetus gallicus (51 Nachweise von 52
Individuen) für den Zeitraum von 1998 bis 2017 nach den Daten der Bayerischen Avifaunistischen Kommission.
Ziehende bzw. im Rahmen von Zugplanbeobachtungen festgestellte Vögel sind orange hervorgehoben (n=13).
Mit zehn Nachweisen war 2017 das Jahr mit dem stärksten Auftreten der Art im betrachteten Zeitraum. – Annual
numbers of Short-toed Snake Eagles in Bavaria (n=52), Southern Germany, 1998-2017. Actively migrating birds are plot-
ted in orange (n=13).
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Abb. 2: Jahreszeitliches Auftreten
des Schlangenadlers Circaetus gal-
licus in Bayern im Zeitraum von
1998 bis 2017. Dargestellt ist die
Anzahl der Individuen je Monats -
drittel (n=51). Zwischen überwie-
gend stationären (n=38; blau) und
explizit ziehenden Individuen
(n=13; orange) wurde unterschie-
den, wobei über mehrere Monats -
drittel anwesende Individuen in
den auf die Ent deckung folgen-
den Dekaden hell blau dargestellt
sind. – Seasonal occurrence of Short-
toed Snake Eagles in Bavaria, Sou-

thern Germany, 1998-2017. Non-migrating birds are shown in blue (n=38), actively migrating birds in orange (n=13).
Indivi duals staying for more than one ten-day period are plotted in light blue in subsequent periods.
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wiesen, dass der weitaus größte Teil dieser Da -
ten nie von einer Seltenheitenkommission beur-
teilt wurde (siehe auch Abschnitt Phänologie).

Vergleicht man diese unterschiedlichen
Zeiträume miteinander, so lässt sich ein konti-
nuierlicher Anstieg der Nachweiszahlen des
Schlangenadlers in Bayern feststellen. Vor 1950
wurden im Mittel nur alle paar Jahre Schlan gen -
adler in Bayern nachgewiesen. Diese wurden
zum größten Teil erlegt bzw. verhungert oder
extrem geschwächt aufgefunden, was nach 1950
nur noch die Ausnahme war. Nimmt man die
bei Reichholf (1988) genannten 20 Nachweise im
Zeitraum von 1951 bis 1987 (37 Jahre) als Aus -
gangspunkt, so entspricht dies etwa 0,54 Nach -
weisen pro Jahr. Betrachtet man den Zeitraum
von 1977 bis 1997 (= 21 Jahre), so lässt sich noch
kein Anstieg feststellen, denn mit zehn Nach -
weisen in dieser Periode gelangen nur etwa 0,48
pro Jahr. Für den erweiterten Zeitraum von 1977

bis 2017 (= 41 Jahre) liegen hingegen schon 61
anerkannte Nachweise vor, die etwa 1,5 Nach -
weisen pro Jahr entsprechen. Noch deutlicher
fällt diese Zunahme aus, wenn man nur die in
Abb. 1 aufgetragenen 20 Jahre von 1998 bis 2017
betrachtet. Bei 51 anerkannten Nachweisen ent-
spricht dies 2,6 Nachweisen pro Jahr. Selbst
innerhalb dieses für eine Ableitung von Trends
kurzen Zeitraums von 20 Jahren scheint die An -
zahl der Nachweise des Schlangenadlers weiter
zuzunehmen. Eine erste Tendenz zeichnet sich
ab dem Jahr 2007 ab, aber vor allem ab dem Jahr
2011 steigt die Zahl in Bayern beobachteter
Schlan genadler merklich an. Zuvor bewegten
sich die Zahlen noch auf relativ niedrigem Ni -
veau und es wurden nicht mehr als zwei Schlan -
genadler pro Jahr gemeldet. Betrachtet man den
Anstieg jedoch etwas genauer, so fällt auf, dass
ein großer Teil der Nachweise oder sogar alle
Beobachtungen eines Jahres (2006 & 2013) zie-
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Abb. 3: Dieser Schädel eines Schlan -
gen adlers Circaetus gallicus wurde zu -
sammen mit einem Fuß (siehe Abb. 4)
und einigen Federn im Juli 2012 in
einem Moor im Landkreis Oberallgäu
gefundenen. Entgegen einer älteren
Auswertung zum Schlangenadler in
Bayern von Reichholf (1988), in der
etwa ein Fünftel aller Nachweise tot
oder extrem geschwächt aufgefunde-
ne Individuen betrafen, stellt dies den
einzigen Nachweis eines tot aufgefun-
denen Schlangenadlers im Zeitraum
von 1998 bis 2017 dar. – Skull of a
Short-toed Snake Eagle that was found
together with a foot and a few feathers in a
bog in the district of Oberallgäu, Bavaria,

in July 2012. In contrast to an older review of Short-toed Snake Eagle in Bavaria by Reichholf (1988), nowadays there are
hardly any records of individuals, which are found dead or in poor condition. Foto: Hans-Joachim Fünfstück

Abb. 4: Fuß des im Juli 2012 im Land -
kreis Oberallgäu tot aufgefundenen
Schlan genadlers Circaetus gallicus. –
Die dicht mit Schuppen gepanzerten
Beine sowie das dichte Federkleid bie-
ten einen gewissen Schutz gegenüber
Giftschlangen. Obwohl Schlangenad -
ler nicht gänzlich gegen Schlangengift
immun sind, werden mitunter auch
giftige Schlangen erbeutet. – Foot of a
Short-toed Snake Eagle which was found
dead in the district of Oberallgäu, Bava -

ria, in July 2012. The densely armoured legs offer a certain protection against poisonous snakes. Although Short-toed Snake
Eagles are not immune against the poison of snakes, they hunt on poisonous snakes, too. Foto: Brigitte Kraft



hende bzw. im Rahmen von Zugplanbeob ach -
tun gen festgestellte Vögel betreffen. Ohne Be -
rücksichtigung dieser ziehenden Individuen
würde die Zunahme der Nachweise deutlich
mo derater ausfallen. Dass sich die Art insge-
samt in Zunahme befindet, spiegelt sich auch in
der Tatsache wider, dass der Schlangenadler seit
2015 nicht mehr auf der Meldeliste der Deut -
schen Avifaunistischen Kommission steht
(Deut sche Avifaunistische Kommission 2015).
Auch in der Schweiz nehmen die Beobach tun -
gen in den letzten Jahren kontinuierlich zu und
die Art ist seit 2018 nur noch zwischen Novem -
ber und Februar zu protokollieren (Hagist &
Schneider 2018). 

Die Zunahme des Schlangenadlers lässt sich
anhand der Daten also gut und zudem auch für
einen langen Zeitraum belegen und die Art
kann inzwischen als regelmäßiger, nahezu all-
jährlicher Gast in Bayern bezeichnet werden. 

Herausragende Jahre mit überdurchschnitt-
lichen Nachweiszahlen des Schlangenadlers in
Bayern waren vor allem 2011 bzw. 2017, in de -
nen sechs bzw. zehn Nachweise mit jeweils ei -
nem Individuum zu verzeichnen waren. Über-
raschenderweise wurde diese wärmeliebende
Art seit 1998 nur im Jahrhundertsommer 2003
nicht bei uns festgestellt (Abb. 1). Dass zwischen
dem Auftreten des Schlangenadlers und der
Tem peratur (mittlere Monatstemperatur von
April bis Juli) kein direkter Zusammenhang be -
stehen muss, stellten bereits Kéry & Posse (1998)
unter Auswertung meteorologischer Daten in
einer Studie zum Auftreten des Schlangenadlers
in der Schweiz fest. 

Zusammenfassend lässt sich also sagen, dass
Beobachtungen des Schlangenadlers in Bayern
kon tinuierlich wieder zunehmen, wobei dieser
Anstieg in den letzten zwei Jahrzehnten beson-
ders deutlich ausgefallen ist. Neben einer tat-
sächlichen Zunahme der Nachweise dürfte dies
sicherlich auch auf eine gestiegene Beobach -
tungs intensität im Allgemeinen sowie eventuell
auch auf eine bessere optische Ausrüstung der
Beobachter zurückzuführen sein. Ein wesentli-
cher Grund für die jüngste Zunahme der Nach -
weise ist außerdem in den gezielten Zugplanbe -
ob achtungen zu sehen. Vermehrt wird diese Art
der Beobachtung etwa ab dem Jahr 2010 prakti-
ziert, wohingegen der nahezu zeitgleiche Start
der Meldeplattform ornitho.de nach den vorlie-
genden Daten nicht zu einem merkbaren An -
stieg der Nachweise geführt haben dürfte.

Truppgröße

Im Allgemeinen erscheinen Schlangenadler in
Bayern einzeln, in wenigen Fällen (dreimal)
wurden zwei Vögel zeitgleich im selben Gebiet
beobachtet und maximal drei Individuen (ein-
mal). Dies wird für Bayern auch durch die frü-
heren, zwischen 1977 und 1997 erfolgten Beob -
achtungen bestätigt und zeigt sich auch in der
Auswertung von Kéry & Posse (1998), die eine
ähnliche Zusammensetzung der Truppgrößen
von Schlangenadlern in der Schweiz feststellen
konnten. In 83 % aller Meldungen wurden dort
Einzelvögel nachgewiesen, in 13 % zwei sowie
acht Mal drei Individuen. Maximal wurden
sechs Schlangenadler zusammen gesehen, wo -
bei dies einen älteren Nachweis aus dem Jahr
1926 betrifft. Auch nach Maumary et al. (2007)
werden in der Schweiz überwiegend Einzel vö -
gel, seltener zwei bis vier Vögel beobachtet und
Wüst (1981) schreibt für Bayern, dass die Art
„einzeln, ausnahmsweise zu zweien“ auftritt.

Phänologie

In Abb. 2 ist das jahreszeitliche Auftreten von 51
der 52 für den Zeitraum von 1998 bis 2017 in
Bayern anerkannten Schlangenadler in Deka -
den summen aufgetragen. Nicht berücksichtigt
ist im Diagramm ein Totfund aus dem Land -
kreis Oberallgäu im Juli 2012, der nicht auf den
Tag genau datiert ist (Abb. 3 und 4). Stationäre
Vögel sind in blau dargestellt. Sofern diese über
mehrere Monatsdekaden hinweg anwesend wa -
ren, sind sie in den auf die Dekade der Erst beob -
achtung folgenden Monatsdritteln in hellblau
aufgetragen. Explizit ziehende Schlangen adler
wurden orange markiert, um eine Unter schei -
dung zu stationären Vögeln zu ermöglichen. 

Schlangenadler treten in Bayern in der Zeit
von April bis September, ausnahmsweise noch
im Oktober auf. Die jahreszeitlich früheste Be -
obachtung gelang in der dritten Aprildekade
(21.04.2014). Ab der ersten Maidekade nimmt
die Anzahl der Nachweise dann deutlich zu und
bis Mitte September gelingen recht kontinuier-
lich Beobachtungen neuer Individuen, ab Ende
Juli jedoch in geringerer Zahl als von Mai bis
Mitte Juli. Zusammen mit den länger anwesen-
den Vögeln ist die Anzahl der pro Dekade in
Bayern beobachteten Schlangenadler zwischen
Mitte Mai bis Anfang September jedoch relativ
konstant. 
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Länger anwesende Individuen bleiben bei
uns bis Ende August, vereinzelt auch bis Anfang
September, wenn diese Vögel mit dem Beginn
des Herbstzuges Bayern wieder verlassen. Der
Weg  zug setzt bereits ab Mitte August ein und
endet gegen Ende September. Nur ein einziger
ziehender Schlangenadler wurde in den zwan-
zig Jah ren von 1998 bis 2017 auch noch Mitte
Ok tober beobachtet (18.10.2014).

Abweichend vom Auftreten des Schlangen -
adlers in Bayern werden in der Schweiz erste
Individuen bereits deutlich früher im Jahr be -
obachtet. Erste Vögel erscheinen ab Mitte März
und zwischen Mitte April und Anfang Mai
zeich net sich bereits ein kleiner Frühjahrsgipfel
ab. Von Ende Mai an bis in den Juli nimmt die
Anzahl der Nachweise dann deutlich und stetig
zu, bis sie im Juli ihr Maximum erreicht. In der
ersten Augusthälfte ist die Zahl der festgestellten
Schlangenadler stark rückläufig und wie auch in
Bayern werden im September und der ers ten
Ok toberhälfte nur noch wenige Indivi duen
nachgewiesen. Ausnahmsweise wurde die Art in
der Schweiz auch noch Ende Oktober bzw. An -
fang November gesehen (Maumary et al. 2007). 

Während für Bayern aus der Wegzugperiode
insgesamt zehn Zugnachweise vorliegen, gelan-
gen bisher nur wenige Zugbeobachtungen im
Früh jahr. Möglicherweise liegen die Gründe
hier für in der generell höheren Beobachtungs -
intensität des herbstlichen Vogelzuges. In die-
sem Fall wäre das tatsächliche Bild dann nicht
korrekt wiedergegeben.

Altersverteilung

Die Altersbestimmung gestaltet sich beim
Schlangenadler nicht immer leicht, was zum Teil
auch auf unzureichende oder falsche Kriterien
zurückzuführen ist, die in der Vergangenheit
zur Anwendung kamen. So wurde früher ver-
mutet, dass sehr hell gefärbte Vögel typischer-
weise sehr alte Individuen betreffen (Boudoint
et al. 1953), wohingegen bereits Porter et al.
(1976) die Hypothese äußerten, dass es sich
dabei um immature Individuen handeln dürfte.
Eine weitere Vermutung war, dass helle Vögel
womöglich aus östlicheren Populationen stam-
men könnten (Cattaneo & Petretti 1992). Heut -
zutage weiß man jedoch, dass Schlangenadler in
ihrer Altersentwicklung verschiedene Farb pha -
sen durchlaufen und Vögel im 2. bis 4. Kalen -
der jahr besonders hell gefärbt sind (Campora

2002, Campora & Cattaneo 2005). Bei der Al ters -
bestimmung ist das dennoch nur bedingt hilf-
reich. Laut Forsman (2016) sind im Feld daher
nur drei Altersklassen sicher unterscheidbar.
Das sind Jungvögel im 1. Kalender jahr, Vögel im
2. Kalenderjahr sowie Altvögel. In Einzelfällen
lassen sich auch noch Vögel im 3. Kalenderjahr
bestimmen, wohingegen Vögel im 4. und 5.
Kalenderjahr kaum sicher zuzuordnen sind.

Entsprechend schwer ist es, eine eindeutige
und befriedigende Aussage über das Alter der
in Bayern nachgewiesenen Schlangenadler zu
treffen. Dies liegt zusätzlich auch daran, dass
die Vögel während der Beobachtungen meist
weit entfernt sind und das Alter somit nur in
wenigen Fällen sicher bestimmbar ist. Daneben
spielt auch die schwierige Unterscheidung von
Vögeln im 2. und 3. Kalenderjahr eine Rolle, de -
ren exakte Altersbestimmung meist nur anhand
sehr guter Fotos gelingt, auf denen Details der
Schwingenmauser zu erkennen sind. 

Immerhin zwölf der 52 zwischen 1998 und
2017 für Bayern anerkannten Schlangenadler
konn ten aber eindeutig als Vögel im 2. Kalen -
derjahr bestimmt werden (Tab. 1). Weniger prä-
zise lassen sich 40 der 52 Individuen – und
damit 90 % aller zumindest grob altersklassifi-
zierten Vögel (n=44) – als immatur ansprechen,
überwiegend Vögel im 2. oder 3. Kalenderjahr.
In Einzelfällen wurden aber auch ältere immatu-
re Individuen nachgewiesen. Hingegen betraf
nur eine einzige der Meldungen einen Schlan-

Tab. 1: Übersicht über das Alter der in Bayern nachge-
wiesenen Schlangenadler Circaetus gallicus im Zeit -
raum von 1998 bis 2017 (n=52). Sicher altersbestimmte
Individuen sind entweder als 1. KJ, 2. KJ oder adult
aufgeführt. Nicht sicher altersbestimmte Individuen
wurden als immatur oder vermutlich adult eingrup-
piert bzw. in acht Fällen keiner Altersklasse zugeord-
net. – Age classes of Short-toed Snake Eagles recorded in
Bavaria, 1998-2017 (n=52).

Altersklasse Anzahl Anteil [%]

1. Kalenderjahr 1 2

2. Kalenderjahr 12 27

immatur 28 64

adult 2 5

wohl adult 1 2

keiner Altersklasse zuzuordnen 8 –
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gen adler im 1. Kalenderjahr und auch Altvögel
wurden nur dreimal festgestellt.

Geografische Verteilung der Nachweise

Die Nachweise des Schlangenadlers konzentrie-
ren sich stark auf den Süden Bayerns, wo etwa
80 % aller Nachweise im Betrachtungszeitraum
1998-2017 erbracht wurden, insbesondere in den
Alpen und im Alpenvorland. Die meisten Nach -
weise stammen dabei aus dem Landkreis Gar -
misch-Partenkirchen, wo etwa ein Drittel aller
Beobachtungen gelang (Abb. 6). Ein Haupt grund
hierfür ist zweifellos in der Attraktivität des
Murnauer Mooses zu sehen, einem der größ ten
zusammenhängenden naturnahen Moo re Mittel -
europas, aus dem alleine 13 Nachweise vorlie-
gen. Außer im Murnauer Moos wurden bisher
nur an wenigen anderen Orten in Bayern mehr-
fach Schlangenadler festgestellt. Weitere Gebiete,

in denen Schlangenadler häufiger auftreten, sind
die Landkreise Bad Tölz-Wolf rats hausen (vier
Nachweise), Oberallgäu (neun Nach weise) und
Rosenheim (vier Nachweise). Auch Reichholf
(1988) stellte in seiner Aus wertung zum Schlan -
genadler, in der er alle verfügbaren Beobach tun -
gen der Art aus Bayern bis 1987 auswertete, fest,
dass diese fast ausschließlich auf Südbayern be -
schränkt sind und sich besonders im Bereich des
Murnauer Mooses häufen. 

Höhenverteilung

Die Höhenverbreitung der in Bayern festgestell-
ten, stationären Schlangenadler erstreckt sich
über zahlreiche Höhenstufen von minimal 200
bis maximal 2.200 m ü. NN. (Abb. 7). Mit knapp
40 % aller Nachweise entfallen die meisten Be -
obachtungen zwischen 1998 und 2017 auf die
Höhenstufe 600 bis 700 m ü. NN. Dies liegt ins-
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Abb. 5: Vorjähriger Schlangenadler Circaetus gallicus, Kleiner Seekopf, Landkreis Oberallgäu, 08.07.2016. – Bei
diesem Vogel ist gut zu erkennen, dass beidseitig die inneren vier Handschwingen gemausert wurden, wohin-
gegen die äußeren Handschwingen und alle Armschwingen noch aus dem Jugendkleid stammen. Für einen jün-
geren Vogel sprechen darüber hinaus die relativ helle Unterseite, die eher schwach gebänderten Unterarmdecken
sowie der braun-orange Brust- und Kehllatz. – Second calendar-year Short-toed Snake Eagle showing the typical moult
pattern of this age class with four replaced inner primaries, while the outer ones and all secondaries are still juvenile.

Foto: Daniel Honold



besondere an den vielen Nachweisen aus dem
Mur nauer Moos. Daneben gelingen in der Hö -
henstufe 500 bis 600 m ü. NN sowie in der Hö -
henstufe 800 bis 900 m ü. NN jeweils noch über-
durchschnittlich viele Nachweise. Eine ähnliche
Höhenverbreitung von Schlangenadlern wird
auch für die Schweiz beschrieben (Kéry & Posse
1998), wo die meisten Vögel ebenfalls in der Hö -
henstufe zwischen 600 und 700 m ü. NN. gese-

hen wurden. Die Autoren vermuten einen Zu -
sammenhang mit dem gehäuften Auftreten von
Schlangen in dieser Höhenlage.

Aufenthaltsdauer

Etwa 60 % aller Schlangenadler wurden nur an
einem einzigen Tag festgestellt (Abb. 8). Bei al -
len weiteren Individuen schwankt die Anwe -
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Abb. 6: Geografische Verteilung der Nachweise des Schlangenadlers Circaetus gallicus in Bayern für den Zeitraum
von 1998 bis 2017 (n=51). Der Großteil der Nachweise (80 %) konzentriert sich auf die Alpen und das Alpen -
vorland. Die 13 Nachweise von aktiv ziehenden Vögeln sind farblich in orange hervorgehoben. – Geographical dis-
tribution of the records of Short-toed Snake Eagles in Bavaria, Southern Germany, 1998-2017 (n=51). About 80 % of the
records are from the Alps and its foothills. Actively migrating birds are plotted in orange (n=13).



sen heit zwischen zwei und maximal 78 Tagen.
Längere Aufenthalte an einem Ort sind in
Deutschland nichts Ungewöhnliches mehr, wie
beispielsweise eine Übersommerung im Nord -
schwarzwald im Jahr 1999, längere Aufenthalte
von bis zu drei Individuen im Murnauer Moos
im Sommer 2007 oder die mehrwöchige Anwe -
sen heit mehrerer Vögel in Baden-Württemberg
im Jahr 2012 zeigen (Förschler 2000, Bayerische
Avifaunistische Kommission 2009, Weiß & Avi -
faunistische Kommission Baden-Württemberg
2014). Auffällig ist, dass insbesondere im Mur -
nauer Moos festgestellte Vögel häufig länger an -
wesend sind. Für dieses Gebiet liegen aus dem
Betrachtungszeitraum 1998-2017 lediglich zwei
Nachweise mit einer Aufenthaltsdauer von nur
einem Tag vor. Gründe hierfür dürften sicher-
lich die Nahrungsverfügbarkeit, die Beobach -
tungs intensität wie auch die grundsätzliche
Habitateignung sein. Es ist daher nicht verwun-
derlich, dass die mit 78 Tagen längste Anwe sen -

heit eines Schlangenadlers für Bayern aus genau
diesem Gebiet stammt.

Diskussion

Beim Schlangenadler handelt es sich in Bayern
aktuell um einen seltenen, aber regelmäßig auf-
tretenden Gast. Es gelingen meist mehrere
Nach weise pro Jahr mit teils mehrmonatiger
An  wesenheit einzelner Vögel.

In der Auswertung zum Auftreten des
Schlangenadlers in Bayern von Reichholf (1988)
wird die Art als seltener, aber regelmäßiger
Durch zügler am Alpennordrand bezeichnet.
Die se Interpretation fußt vor allem auf der geo-
grafischen Verteilung der damaligen Nachweise
mit Schwerpunkt im Alpenvorland sowie auf
dem jahreszeitlichen Auftretensmuster, welches
jeweils Gipfel im Frühjahr und im Herbst zeigte. 

Heutzutage, mit einiger Wahrscheinlichkeit
aber auch damals schon, stellt sich die Situation
jedoch anders dar. Es handelt sich beim Schlan -
gen adler vielmehr um einen regelmäßigen Som -
mergast, wobei insbesondere jüngere immature
Vögel auch länger in Bayern verweilen und über -
sommern. Gegen die Richtigkeit der Deu tung bei
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Abb. 7: Höhenverteilung der in Bayern zwischen 1998
und 2017 nachgewiesenen stationären Schlangenadler
Circaetus gallicus (n=38). Die meisten Nachweise ge -
langen in der Höhenstufe zwischen 600 und 700 m ü.
NN, was vor allem auf die vielen Nachweise aus dem
Murnauer Moos, Landkreis Garmisch-Partenkirchen,
zurückgeht. – Altitudinal distribution of Short-toed Snake
Eagles in Bavaria, Southern Germany, 1998-2017 (n=38).
Actively migrating birds are not considered. The records
range from 200 to 2200 m above sea level, with a maximum
between 600 and 700 m above sea level.
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Abb. 8: Aufenthaltsdauer innerhalb eines Beobach -
tungs gebietes der in Bayern nachgewiesenen Schlan -
genadler Circaetus gallicus für den Zeitraum von 1998
bis 2017 (n=51). Etwa 60 % aller Individuen wurden
nur an einem Tag beobachtet, während bei den übri-
gen Vögeln die Aufenthaltsdauer zwischen zwei und
maximal 78 Tagen schwankte. – About 60 % of the
Short-toed Snake Eagles observed in Bavaria between 1998
and 2017 (n=51) were recorded for only one day. Many of
the remaining 40 % stayed for prolonged periods of several
ten days (up to 78 days).



Reichholf (1988), es handle sich um re gel mäßigen
Durchzug, spricht, dass in Bayern so gut wie nie
brutfähige Altvögel oder aber auf dem Wegzug
Jungvögel im 1. Kalenderjahr nachgewiesen wer-
den. Solche Individuen müssten bei einem regu-
lären Durchzug in die bzw. aus den nordöstlich
von Bayern gelegenen Brutge bie ten je doch auf-
treten. Selbst bei elf von 13 ex plizit im Rahmen
von Zugplanbeobachtungen oder auf dem Zug
festgestellten Schlangenad lern handelte es sich
um immature Vögel, was die Vermu tung des
regelmäßigen Durchzugs in die Brut ge biete wei-
ter ent kräftet. Bei den zwei anderen auf dem Zug
festgestellten Schlangen ad lern konnte keine Aus -
sage hinsichtlich des Al ters getroffen werden.

Die bei Reichholf (1988) gezeigten Peaks im
Phänologie-Diagramm könnten tatsächlich
grund sätzlich zu einem Durchzügler passen,

wel cher jeweils einen Frühjahrs- und Herbst gip -
fel in den Nachweisen zeigt. Der Hauptdurch -
zug im Frühjahr wird auf der westlichen Mittel -
meerroute bei Gibraltar/Tarifa sowie auch auf
der zentralen (Toskana, Italien) und östlichen
Route in Eilat und am Bosporus bereits Mitte bis
Ende März festgestellt (Shirihai & Christie 1992,
Üner et al. 2010, Premuda et al. 2015) und nach
Forsman (1999) werden die nördlichen Brutplät -
ze Ende April/Anfang Mai besetzt. Mit einem
Durchzug brutfähiger Schlangenadler in die
nord östlich von Bayern gelegenen Brutgebiete
sollte daher überwiegend im April zu rechnen
sein. Reichholf (1988) erwähnt allerdings nur ei -
nen einzigen April-Nachweis und auch für den
Zeitraum von 1998 bis 2017 liegen nur zwei wei-
tere April-Daten vor. Auch aus diesem Grund ist
die Schlussfolgerung eines regelmäßigen Durch -
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Abb. 9: Schlangenadler Circaetus gallicus im 2. Kalenderjahr, Kleiner Seekopf, Landkreis Oberallgäu, 08.07.2016.
– Der Vogel hielt sich nachweislich mindestens zwölf Tage im Gebiet auf und suchte dabei auf einer Fläche von
mindestens vier Quadratkilometern in über 2.000 m ü. NN nach Nahrung. Das Bild zeigt den Vogel beim fall-
schirmartigen Sturzflug aus etwa 300 m Höhe hinab in eine extensiv genutzte Bergwiese, wo der Vogel eine nicht
näher bestimmte Schlange, vermutlich aber eine Kreuzotter, fing. – Second calendar-year Short-toed Snake Eagle in
the higher reaches of the Allgäu Alps. The bird stayed for at least 12 days in this area and hunted over an area of approxi-
mately four square kilometres. The picture shows the bird right before it successfully caught a snake. 

Foto: Daniel Honold



zugs durch Bayern im Frühjahr nicht überzeu-
gend, zumal auch geografisch eine Verdichtung
des Durchzugs am nördlichen Alpenrand im
Früh jahr kaum zu begründen ist. Gleichfalls
belegen neuere Forschungsergebnisse, dass ost-
und südosteuropäische Schlangenadler über
den Bosporus in ihre Brutgebiete ziehen, die sie
bereits Mitte April erreichen (www.satellite-
tracking.eu, https://short-toed-eagle.net/retur-
ning-of-short-toed-eagle-to-poland/).

Elf der 24 bei Reichholf (1988) erwähnten
Nachweise aus der zweiten Jahreshälfte fallen
auf die Monate Oktober und November, mit 46 %
also fast die Hälfte der Daten. Für den Zeitraum
von 1998 bis 2017 gelang hingegen nur eine ein-
zige anerkannte Beobachtung im Oktober und
keine einzige im November oder später. Der
Herbst durchzug an den bekannten Konzentra -
tions punkten (Gibraltar, Eilat, Bosporus, Batu -
mi) findet überwiegend in der zweiten Sep tem -
berhälfte sowie Anfang Oktober statt (Forsman
1999, Alon et al. 2004, Premuda et al. 2015,
https://www.trektellen.org), während Nach -
wei se ab Mitte Oktober nicht mehr zahlreich
sind. Mit einem Durchzug aus nordöstlichen
Brutgebieten dürfte in Bayern überwiegend
Ende August sowie im September zu rechnen
sein. Ob es sich also bei den von Reichholf (1988)
aufgeführten, aus heutiger Sicht ungewöhnli-
chen Daten aus dem Oktober oder sogar No -
vem ber tatsächlich in jedem Fall um valide
Nach weise von Schlangenadlern handelte, kann
mit gutem Grund bezweifelt werden. Zusam -
men fassend kann man sagen, dass es auch für
die Schlussfolgerung eines im Herbst regelmä-
ßig am nördlichen Alpenrand stattfindenden
Durch zugs von Schlangenadlern aus den nord-
östlichen Populationen also letztlich keine über-
zeugenden Argumente gab und gibt. 

Im Rahmen der aktuellen Auswertung zeigt
sich, dass für den Zeitraum 1998 bis 2017 keine
ausgesprochenen Peaks zu den Zugzeiten zu
erkennen sind. Vielmehr glätten übersommern-
de, länger anwesende sowie auch im Sommer
neu erscheinende Individuen das Auftretens -
mus ter. Mehrtägige oder sogar mehrmonatige
Auf enthalte werden heute vermutlich besser do -
kumentiert als vor 30 oder 40 Jahren. Or ni tho.de,
diverse Mailinglisten und andere Ver brei tungs -
formen für Vogelbeobachtungen sorgen für re -
ges Aufsuchen von Beobachtungs or ten von
Schlan genadlern, so dass für einzelne Indivi -
duen heute zahlreiche Meldungen vorliegen und

die gesamten tatsächlichen Aufent halts dauern
damit als recht gut erfasst gelten können.

Regelmäßig gelangen in den letzten Jahren
aber auch Beobachtungen ziehender Indivi du -
en, welche mittlerweile einen nicht unerhebli-
chen Anteil der Nachweise für Bayern darstel-
len. Bei diesen handelt es sich nach den vorlie-
genden Daten aber ebenfalls sehr viel wahr-
scheinlicher um umherstreifende immature
Vögel, als um Individuen aus den zahlenmäßig
sehr kleinen osteuropäischen Brutbeständen.
Diese Annahme wird durch die parallel zum
An stieg der Nachweise in Bayern erfolgte Zu -
nahme der Beobachtungen an anderen Orten in
Mitteleuropa gestützt.

Über die Rückkehrraten immaturer Indivi -
duen in die Schlupfgebiete liegen nur wenige
Daten vor, jedoch gehen neuere Studien davon
aus, dass gerade immature Individuen vorran-
gig abseits ihrer Schlupfgebiete übersommern,
wie es beispielsweise für in Spanien erbrütete
Schlangenadler nachgewiesen wurde (Mellone
et al. 2011). Für besenderte immature Indivi -
duen konnte beobachtet werden, dass die Vögel
im Frühjahr aus ihrem Winterquartier zunächst
nordwärts zogen, um dann in mutmaßlich nah-
rungsreichen Gebieten Nordafrikas, die wäh-
rend des Zuges entdeckt wurden, zu übersom-
mern. Dieses Verhaltensmuster wird mitunter
auch für einzelne Individuen anderer Langstre -
cken zieher angenommen, die ihren Zug unter-
brechen, um an geeignet erscheinenden Stellen
zwischen den Winter- und den Brutgebieten zu
übersommern (Newton 2008). Die Gründe hier-
für werden insbesondere in der Vermeidung ei -
ner innerartlichen Konkurrenz in den Brutgebie -
ten mit den dort brütenden Altvögeln gesehen. 

Weiterhin ist bekannt, dass die bei Gibraltar
von April bis Juni durchziehenden Schlangen -
adler überwiegend immature Individuen sind,
wohingegen Altvögel schon früher im Jahr auf-
treten (Finlayson 2010). Dies wird beispielswei-
se auch aus Italien berichtet (Campora 2009, Pre -
muda et al. 2010). Nimmt man nun an, dass ein-
zelne immature Individuen ihren Zug nicht
schon südlich der Brutgebiete abbrechen, son-
dern jahreszeitlich später über die Brutgebiete
hinaus nach Norden ziehen, könnte dies eine
gute und nachvollziehbare Erklärung für die
teils längeren Aufenthalte immaturer Schlan -
gen adler in nahrungsreichen Gebieten nördlich
der regulären Vorkommen, z. B. in Bayern oder
in anderen Teilen Mitteleuropas, sein.
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Zusammenfassend lässt sich also feststellen,
dass die bei Reichholf (1988) vermutete Verdich -
tung eines regelmäßigen Durchzuges entlang
des Alpennordrandes keine überzeugende Er -
klä rung für das Auftretensmuster des Schlan -
gen adlers in Bayern darstellt. Das gehäufte Auf -
treten am Alpennordrand kann nachvollziehba-
rer mit dem Vorhandensein geeigneter und vor
allem nahrungsreicher Gebiete begründet wer-
den, in denen sich umherstreifende immature
Individuen im Sommerhalbjahr gelegentlich
auch längere Zeit aufhalten bzw. dort übersom-
mern. Darauf deutet sowohl die zeitliche Ver -
teilung der Nachweise als auch die Alterszu -
sam mensetzung der nachgewiesenen Individu -
en hin. Zudem gibt es für einen regulären und
nennenswerten Durchzug in bzw. aus (nord)öst-
lich von Bayern gelegenen Brutgebieten auch
kei ne direkten Belege, etwa durch beringte oder
besenderte Vögel (Bairlein et al. 2014).
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Zusammenfassung

Der Schlangenadler ist in Bayern mittlerweile
ein regelmäßiger, wenn auch seltener Gast. Wur -
den im Zeitraum von 1977 bis 1997 (21 Jahre)
zehn Nachweise von zehn Individuen durch die
zuständigen Seltenheitenkommissionen aner-
kannt, so hat sich die Anzahl der Nachweise im

Honold: Das Auftreten des Schlangenadlers Circaetus gallicus in Bayern26

Abb. 10: Schlangenadler Circaetus gallicus im 2. Kalenderjahr, Mörnsheim, Landkreis Eichstätt, 14.08.2012. – Das
Foto zeigt einen der zwei vorjährigen Schlangenadler, die 2012 in einem Steinbruchgelände bei Mörnsheim im
Altmühltal für mehrere Tage anwesend waren. Die These, dass in Bayern im Sommerhalbjahr vorwiegend imma-
ture Vögel erscheinen, wird damit untermauert. – One of two second calendar-year Short-toed Snake Eagles that stayed
together at a quarry for a few days. Like this one, most of the Short-toed Snake Eagles occurring in Bavaria in summer are
immature birds. Foto: Andreas Stern



nahezu gleich langen Zeitraum von 1998 bis
2017 (20 Jahre) mit 51 Nachweisen von 52 Indi -
viduen in etwa verfünffacht. Durchschnittlich
gelingen inzwischen fast drei Nachweise pro
Jahr.

Schlangenadler erschienen in Bayern im ge -
nauer betrachteten Zeitraum von 1998 bis 2017
ganz überwiegend einzeln, selten hielten sich
zwei und einmal auch drei Vögel zeitgleich im
selben Gebiet auf. 

Der früheste Nachweis gelang Ende April
und über den Mai hinweg nehmen die Beob -
achtungen von Schlangenadlern zu und bleiben
dann den Sommer hindurch relativ konstant.
Die Zahl der Neuankömmlinge nimmt zwar
nach Mitte Juli merklich ab, viele Adler verwei-
len jedoch für längere Zeit, so dass erst ab Ende
August auch die Zahl der Beobachtungen wie-
der merklich abnimmt. Der Wegzug setzt Mitte
August ein und von da an, vor allem aber ab
Sep tember, machen ziehende Individuen einen
großen Anteil der Nachweise aus. Die letzten
Schlan genadler werden bis Ende September, aus -
nahmsweise noch Mitte Oktober nachgewiesen.

Etwa 90 % der grob nach Alter klassifizierten
Schlangenadler in den vergangenen zwanzig
Jah  ren betrafen immature Vögel, die vorrangig
im 2. oder 3. Kalenderjahr waren. In Einzelfällen
wurden aber auch ältere immature Individuen
nachgewiesen, wohingegen sowohl Alt- als
auch Jungvögel nur ausnahmsweise in Bayern
festgestellt wurden.

Die Nachweise konzentrieren sich vor allem
auf die Alpen und das Alpenvorland, wo knapp
80 % aller Schlangenadler dokumentiert wur-
den. Die meisten Nachweise gelangen im Land -
kreis Garmisch-Partenkirchen, davon alleine 13
im Murnauer Moos.

Etwa 60 % der Schlangenadler zwischen 1998
und 2017 wurden nur an einem Tag beobachtet.
Die maximale Aufenthaltsdauer betrug 78 Tage
und reichte von Ende Juni bis Anfang Septem -
ber. Die meisten stationären Schlangen ad ler
wurden in der Höhenstufe von 600 bis 700 m ü.
NN festgestellt und insgesamt gelangen  Nach -
weise zwischen 200 und maximal 2.200 m ü. NN.

Summary

The Short-toed Snake Eagle Circaetus gallicus
in Bavaria, Southern Germany. Nowadays,
Short-toed Snake Eagles are rare but regular vis-
itors to Bavaria. The relevant Records Com -

mittees accepted 51 records of 52 individuals for
the 20 years between 1998 and 2017. Compared
to the previous 21 years (1977 to 1997), the num-
ber of records has increased by a factor of five.
The majority of records involved single birds
and only in a few cases, two or even three indi-
viduals were present together at the same spot. 

Between 1998 and 2017, the period that was
analysed in more detail, Short-toed Snake
Eagles were recorded in Bavaria from late April
to mid-October. Numbers increase during May
and stay more or less constant throughout the
summer until August, however, the numbers of
newly arriving birds seem to decrease after mid-
July. By mid-August, fall migration starts and
until the end of September a large proportion of
the records are from actively migrating birds.
Only a single bird was recorded in October.

Almost 90 % of the 44 aged birds observed in
Bavaria between 1998 and 2007 turned out to be
immatures, most of them second or third calen-
dar-year birds. Only a handful of individuals
were either adult or juvenile. The records of
Short-toed Snake Eagles concentrate on the Alps
and the Alpine Foreland where especially the
district of Garmisch-Partenkirchen is a clear hot -
spot. Only about 20 % of the Short-toed Snake
Eagles in Bavaria were discovered north of the
Danube River. 

About 60 % of the individuals were recorded
on a single day only, whereas the longest stay
lasted 78 days. The altitudinal distribution of
non-migrating birds ranges from 200 to 2.200 m
above sea level with a maximum between 600
and 700 m above sea level.
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